
Chronik der Realschule.
Das Schuljahr 1858 bis 1859 schloß mit der öffentlichen Prüfung, Redeübung und

Entlassung der 4 Abiturienten am 28. und 30. September. Mit dem Zeugnisse der Reife
uach der am 20. September unter dem Porsitze des KöniglichenRegierungs- und Schulraths,
Herr» Stolzenbnrg, bestandeneuPrüfung wurden entlassen:

1) Louis August Müller aus Görlitz, 19 Jahr alt, 8 Jahr in der Anstalt,
3 Jahr in der ersten Classe;

2) Friedlich Wilhelm Liebelt aus Iänkendorf bei Niesky, 20 Jahr alt,
6 Jahr in der Anstalt, 3 Jahr in der ersten Classe;

3) Karl Emil Thorer aus Görlitz, 19 Jahr alt, 6 Jahr in der Anstalt,
2 Jahr in der ersten Classe;

4) Karl Albert Heinrich Rudolph aus Mondschütz bei Steinau a. d. O.,
18 Jahr alt, 5 Jahr in der Anstalt, 2 Jahr.in der ersten Classe.

Von ihnen erhielten die beiden Ersten das Prädicat „hinreichend", die beiden Letzten das
Prädicat „gut bestanden". Müller will sich dem Militairstande widmen, Liebelt und
Thorer dem Postfache und Rudolph dem Berg- und Hüttenwesen.

In der Abschiedsstundebewies der Director den Scheidenden: daß gewissenhafte
Thätigkeit der Schlußstein aller unsrer Glückseligkeit sei, ja, daß es kein größeres Unglück für
den Menschengebe, als — nicht arbeiten zu können und nicht arbeiten zu dürfen und legte
ihnen an's Herz den Ausspruch des größten Fürsten des 18, Jahrhunderts, den Ausspruch
unsers Friedrich:

„daß ich lebe, ist nicht notwendig,
wohl aber, daß ich thätig bin"')!

zu ihrem Lebenswort zu machen.
Das neue Schuljahr 1859 bis 1860 wurde am 11. October mit einer gemeinsamen

Morgeuandacht eröffnet, nachdemTags vorher im Beisein des gesammtenLehrer-CollegiumS
die Prüfung der ueuen Schüler stattgefundenhatte. Zugleich wurde der Candidat Au st in
das ihm provisorisch übertragene Amt feierlich eingeführt. Den Schluß der Eröffnungs¬
feierlichkeit machte die Erläuterung der Schulgesetze.

Treu unserem Wahlspruche: „Vorwärts und aufwärts"! begannen wir auf's Neue,
die Aufgabe iinsrer'Anstalt zn verwirklichen, da ward uns die frohe Kunde vou der gesetzlichen
Regelung des vaterländischen Realschulwesens,der wir seit Jahren mit Sehnsucht entgegen

') II n'est Pas ns<:e«82ire, qus jo viv«, midien, qussÄZiZze. Brief cm Voltaire miten» ?, Sep¬
tember !77l>,
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harrten. Denn die hohe Minifterial-Verordnung vom 6. Oktober 1859 hat die Zukunft der
Realschulen gesichert und ihre Rechte definitiv festgestellt. Sie bildet eine neue Epoche in der
Geschichte unseres Schulwesens und erfüllt uns mit neuer Freudigkeit, unter dem Schutze einer
weisen Staatsregierung unverzagt weiter zu streben und den ernsten Verpflichtungen gewissenhaft
nachzukommen, welche die Einreihung unserer Anstalt unter die Realschulen erster Ordnung
uns auflegt.

Um den Wünschen des Publicums zu entsprechen, theilen wir die Berechtigungen mit,
welche der hohe Erlaß vom 6. October pr. den Realschulen erster Ordnung gewährt:

1) Das bestandene Abiturienteneramen berechtigt zur Zulassung zu den höheren
Studien für den Staatsbaudienst und das Bergfach, zur Aufnahme in die Königl. Forstlehr-
Anstalt zu Neustadt-Eberswalde, in das reitende Feldjägercorps, in das Königl. Gewerbe-
Institut, in den Postdienst mit Aussicht auf Beförderung in die höheren Dienststellen und
dispensirt von Ablegung der Portepeefähnrichsprüfung.

2) Die Zöglinge, welche die Prima mindestens ein Jahr lang mit gutem Erfolge
besucht haben, werden zum Superuumerariat bei der Verwaltung der indirecten Steuern und
als Applicanten für den Militair-Intendanturdienst zugelassen.

3) Ein Zeugniß der Reife für Prima befähigt zum Civilsupernumerariat bei den
Provinzialverwaltungsbehörden, zur Annahme als Civil-Aspiranten bei den Proviantämtern
und zur Aufnahme in die Königl. Thierarzneischule als Civilcleven.

4) Die Zöglinge, welche mindestens ein halbes Jahr in der Secunda gesessen und
an dem Unterricht in allen Gegenständen Theil genommen haben, werden zum einjährigen
freiwilligen Militairdienst angenommen.

5) Ein Zeugniß der absolvirten Tertia genügt zur Aufnahme in die obere Abtheilung
der Königl. Gärtnei-Lehr-Anstalt zu Potsdam.

Das Iahresfest der Geburt Sr. Majestät des Königs, welches leider auch im ver¬
flossenen Jahre für ein treues Preußenherz keiu Freudenfest sein konnte, wnrde in gewohnter
Weise gefeiert. Die Festrede hielt der Lehrer Dr. Hartmann Schmidt. Nachdem der
Redner an dieser ernsten Feier den allgemeinen Gefühlen des Schmerzes und der Trauer um
die schwere Heimsuchung unsers allverehrten nnd geliebten Königs Ausdruck geliehen, gab er
eine Uebersicht der Fortschritte der Naturwissenschaften in Preußen unter unfern Königen, aus¬
gehend von der Gründung der Berliner Academie und nach den einzelnen Richtungen die ge¬
waltigen Fortschritte dieser Wissenschaften schildernd und wies stets darauf hin, welche große
Förderung den einzelnen Zweigen derselben gerade von unsenu Regentenhause zu Theil ge¬
worden ist. — Diese Rede wurde mit einem Choral eingeleitet und mit dem Königsliede ge¬
schlossen. Hierauf nahmen Lehrer und Schüler an dem Festgottesdienste Theil.

Die Schillerseier beging die Anstalt am Iubeltage, dem 10. November, früh um 9 Uhr
in der Aula, welche geschmackvoll mit Laubgewinden und Topfgewächsen geschmückt war.
Rechts und links vom Katheder waren die Büsten Sr. Majestät des Königs und Sr. Königl.
Hoheit des Prinz-Regenten angebracht; an der einen Seitenwand die Büsten von Luther
und Melanthon, an der andern gegenüber die von Schiller und Goethe. Eröffnet
wurde die Feierlichkeit mit dem Gesänge des Schiller'schen Liedes: „An der Quelle saß der
Knabe". Demnächst bestieg der Director die Rednerbühue und leitete das Fest durch eine
Ansprache ein, worin er Schiller, — den begeisterten Herold der höchsten Ideale, —
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der versammeltenJugend als Vorbild aufstellte, indem er zugleich an die unsterblichenVer¬
dienste des Gottesmannes erinnerte, der an demselben Tage, 276 Jahre früher, das Licht der
Welt erblickte. Nachdem der Redner nachgewiesen hatte, daß auch die Schule bei einer solchen all¬
gemeinen Feier nicht stumm bleiben könne, daß auch sie ihm, der einst das große Wort gesprochen:

„Dem Verdienste seine Krone!"
ihren Zoll der Verehrung darbringen müsse, um sich selbst zu ehren, beantwortete er die Frage:
„Wie feiert die Jugend dieses Fest würdig? — Sie wird es würdig begehen, wenn
sie den Gefeierten zu ihrem Vorbilde erwählt, an diesem Muster ihre eigene Kraft stählt und
durch seine ausharrende Begeisterung und seine rastlose Thätigkeit zur Nacheiferung
sich ermuntern läßt; wenn endlich die Loosung: „Ihm nach!" welche diese Schulfeier er¬
wecken dürfte, nicht wieder verhallt, wann dieses Tages Festklang auch längst verhallt ist. —
Dann, ja dann, — schloß der Redner, — würde das Säcularfest seiner Geburt ein Fest der
Wiedergeburt seines Geistes. Das walte Gott!

Sodann declamirten Primaner „die vier Weltalter", ferner ein Fragment aus Schiller's
Antrittsrede in Jena und zuletzt den Dialog zwischen Wilhelm Tell und Parricida. Die Fest¬
rede hielt der Oberlehrer Heinze und wählte zu ihrem Gegenstande eine biographische Dar¬
stellung des Jugend- und Schullebens — also der allmähligen GeistesentwickelungunserS
Schiller oder die Beantwortung der Frage: „wie wurde Friedrich Schiller Schriftsteller,
Dichter?"*) Hieran schloß sich der Gesang von Schiller's „Lied an die Freude". Dann
vertheilte der Director mit e5ler kurzen Ansprachean die von dem Lehrer-Colleginmgewählten
Empfänger und Empfängerinnen Schiller's sämmtliche Werke an 3 Primaner und an 3 Schü¬
lerinnen der 1. Classe der höheren Töchterschule — ein werthvolles Geschenk der städtischen
Behörden — zum bleibendenGedächtniß des Tages. Den Schluß der erhebenden Feier machte
der Choral: „Nun danket Alle Gott!"

Am 12. November hielt der Director eine Vorfeier des hohen Wiegenfestes unsrer
allergnädigstenKönigin. Er versuchte den Gefühlen der tiefsten Verehrung Worte zu leihen
und forderte die Schülerinnen auf, täglich in ihr kindliches Gebet den schützenden Engel lan-
desmüttcrlicherLiebe und Huld, die hochverehrte Königin einzuschließen,welche ihrem könig¬
lichen Gemahl in seinen so schweren Leidenstagen mit der würdigsten Hingebung zur Seite
steht. Möge der Allgütige die edle Fürstin in seinen gnädigen Schutz nehmen!

Am 23. bis 26. November hatte die Schule die Ehre, den KöniglichenProvinzial-
Schulrath Di-. Scheibert zum ersten Male in ihren Räumen zu begrüßen. Derselbe unterzog
die Anstalt, welche das Hohe KöniglicheCultus-Ministerium durch Erlaß vom 6. Ottober «.
unter die Realschulen erster Ordnung aufgenommen hat, in jeder Beziehung einer genauen
Revision, wohnte in den sämmtlichcn Classen dem Unterrichte in verschiedenen Lettionen bei,
überzeugte sich durch eigene Besprechungmit den Schülern von dein Standpunkte jeder einzel¬
nen Classe und nahm nach den UnterrichtsstundenEinsicht von den Arbeitsheften nnd Diarien
der Schüler, so wie Kenntniß von den Sammlungen und Apparaten der Anstalt. Das Er-
gebuiß seiner Wahrnehmungen und Beobachtungen theilte er in wohlwollendsterWeise dem
Lehrer-Collegiumin zwei Conferenzenmit und knüpfte daran verschiedene Winke über Stoff,

') Die Rede ist abgedruckt im Neuen Laustlzischen Magazin Bd. 37. Heft l. S. 5—l?.
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Ziel und Behandlung einzelner Unterrichtsgegenstände. Die Art, wie er das regste Interesse
für das Wohl der Anstalt an den Tag legte, hat ihm die Hochachtung und das Vertrauen
der Lehrer im hohen Grade gewonnen. Seine Worte der Anerkennung und ver Belehrung
werden nicht verfehlen, in unserer Anstalt fruchtbar fortzuwirken und das Lehrer-Collegium
zur Beharrlichkeit in der Pflichttreue zu ermuntern.

Die Schul-Stipendien der Friedlich-Wilhelm-Stiftung wurden dem Primaner Finke
und dem Secundaner Follgrabe verliehen. Dagegen erhielt in diesem Jahre,kein Schüler
der Anstalt das Eifler'sche Legat.

Leider hat endlich, nach Gottes unerforschlichcm Rathschlusse, der Tod auch in diesem
Jahre zwei Schüler aus der Mitte ihrer Altersgenossen entführt; der Secundaner Moritz
Eduard Karl Kielmann aus Frankfurt a. O. starb am 9. November pr., und der Ter¬
tianer Friedrich Adolph Buchholz aus Suprasl bei Bialystock am 26. December; der
Letztere hat nur drei Tage die Schule besucht. Die Morgenandacht wurde dazu benutzt, den
Gefühlen des Schmerzes, von denen Lehrer und Schüler bei diesen Todesfällen ergriffen wa¬
ren, Worte zu geben. Möge der Herr über Leben und Tod die tiefgebeugten Eltern trösten!

Mit dem Beginn des Unterrichts im neuen Jahre stellten wir uns zur Aufgabe, die
Lehrverfassung der Anstalt und die Classencintheilung der neuen Unterrichts- und Prüfungs-
Ordnung der Realschulen vom 6. Oktober 1859 gemäß einzurichten, so weit dies vor der An¬
stellung der neuen Lehrer möglich war, die erst zu Ostern o. eintraten.

Am Schlüsse des Wintersemesters, am 28. und 30. März c, fand die gewöhnliche
öffentliche Prüfung der bis dahin mit der Realschule verbundenen höheren Töchterschule statt,
nach deren Beendigung 33 Schülerinnen aus der Anstalt feierlich entlassen wurden. Der
Director knüpfte die letzte Ermahnung der Schule an das köstliche Wort des königlichen
Sängers: „Habe deine Lust an dem Herrn, der wird dir geben, was dein Herz wünschet."
Ps. 37, 4.

Hierauf nahm der Unterzeichnete selbst Abschied von der Schule und flehte den Segen
des Himmels herab auf diese Bildungsanstalt, damit sie bestehe bis in die spätesten Zeiten als
ein Tempel ächter Weisheit, als ein Tempel, wo Gottes Ehre wohnet.

Nachdem sodann der Oberlehrer Tschaschel im Namen der Lehrer, Lehrerinnen und
Schülerinnen und Herr Ober-Bürgermeister Sattig im Namen der Stadt und ihrer Behör¬
den Worte der Anerkennung an den Unterzeichneten gerichtet hatten, verlieh Herr Superintendent
Bürger durch seine Ansprache der ganzen Feier einen würdigen Schluß.

Mit dem Gesänge des Liedes von Mendelssohn:
,M ist bestimmt in Gottes Roth zc."

trennte sich die überaus zahlreiche Versammlung,
Das Sommersemester ward am 17. April o. mit einer Schulandacht, mit der Er¬

klärung der Gesetze und mit der Einführung zweier neuen Lehrer, des Oberlehrer Iehrisch
und des vi-. Frahnert und der am 16. 6j, aufgenommenen 51 Schüler durch den Director
eröffnet.

An demselben Tage wurde der Lehrer Nettermann, dem die Vertretung des auf
zwei Jahre beurlaubten Lehrers Stubenvoll von den städtischen Behörden übertragen wor¬
den, beiden Classen der Vorschule vorgestellt.

Am 19. April o. feierte die Anstalt den 300jährigen Todestag Melcmthon's, einen
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für die Kirche und Schule gleich bedeutungsvollen Tag in ernster und dankbarer Erinnerung,
den Tag, an welchem man in diesem Jahre den Grundstein zu seinem Denkmal in Witten¬
berg legte, um damit eine Schuld des ganzen Vaterlandes zu zahlen.

Nach dem Vortrage einer vom Musik-Director Klingenberg componirten Motette
trug ein Schüler Klopstock's Vaterunser vor, worauf ein Primaner eine kurze Biographie Me-
lanthon's gab. Die oann folgende Festrede des vi-. Blau handelte über die Berechtigung
Melanthon's auf den Namen „ki-gecsptoi- Lsi-mcmigL". Sie wieß nach, wie er durch
Ausbildung von Lehrern, Organisation gelehrter Schulen und Herausgabe von trefflichen Lehr¬
büchern der Begründer des deutschen höheren Schulwesens geworden sei und namentlich auch
durch Förderung der Realstudien und Anerkennung der Berechtigung der realen Bildung ge¬
wissermaßen den ersten Grundstein zu den Realschulen gelegt habe; und wie er durch seine
Liebe zu den Schülern, seine hingebende Thätigkeit als Erzieher, seine Treue im Amte und
seine Bescheidenheit als ein Vorbild deutscher Lehrer dastehe. Sie schloß mit dem
Wunsche, daß der Geist Melanthon's in allen deutschen Schulen walten und aus diesen
herausdringen möge in alle Ledenskreise, damit Melanthon auch in dieser Beziehung ein
„Lehrer Deutschlands" werde und bleibe.

Am 7. Mai o. wurde dem l),-. Marheinecke, nach einer Bestimmung der städti¬
schen Behörden, der englische Unterricht in III. b. und der französische in beiden Abtheilungen
von IV. und V. intermistisch übertragen, da eS der Stadt nicht gelungen war, einen Candidaten
für die noch vacante Stelle zu gewinnen. ,

An der Fcrienschule, welche die Lehrer Krause und Weidner hielten, betheiligten
sich 45 Schüler aus den unteren Classen in der Zeit vom 9. Juli bis 4, August.

Der Schwimm-Unterricht wurde in diesem Sommer durch das bedeutende Steigen
der Neiße drei Mal unterbrochen. Wie alle Jahre wurden auch in diesem Sommer botanische
Ercursionen unternommen.

Zur bevorstehenden Abiturienten-Prüfung haben sich folgende 5 Primaner gemeldet:
Böckel und Dittrich aus Görlitz, Blau aus Liegnitz, Flcmming ans Glogau und Hoff¬
mann aus Sorau.

Die Ferien haben im verflossenen Schuljahr gedauert:
1. vom 1. October bis 10. October p>-. inol. — 10 Tage,
2. - 23. Deeember p>-. bis 2. Januar o. — 11 -
3. - 5. April bis 16. April o. — 12 -
4. - 26. Mai - 4. Juni c>. ^ 10 -
5. - 7. Juli - 6. August o, ^ 31 -

> , Summa 74 Tage.

II. Inhalts-Verzeichnißder au die Anstalt erlassenen Verfügungen der hohen
Schnlbehörden.

1. Ucbersendung eines Eremplars der 2. Nachricht über die „Johannes-Stiftung"
in Berlin durch die Königliche Hochlöbliche Regierung unterm 13. September pr.
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2. Mittheilung derselben hohen Nehmde vom 26. October pr.: daß daS hohe
Königliche Enltus-Ministerium durch Erlaß vom 6. October unsere Anstalt unter die Real¬
schulen erster Ordnung aufgenommen und sie dem Ressort des Königlichen Provin-
zial-Schul-Collegiums überwiesen habe.

3. Uebersendung der „Unterrichts- und Prüfungs-Ordnung der Realschulen und der
höheren Bürgerschulen" nebst Beilage: „Erläuternde Bemerkungen zu dieser Unterrichts- und
Prüfungs-Ordnung vom 6. October 1859" durch das Königliche Hochwürdige Provinzial-
Schul-Collegium unterm 27. October pr.

4. Verfügungen derselben hohen Behörde vom 4. und 7. November pr., die Feier
des Scbillerfestes betreffend.

5. Uebersendung der unterm 21. Juli 1859 Allerhöchst genehmigten „Bestimmungen
über die Organisation der Kriegsschulen" durch dieselbe hohe Behörde unterm 8. November pr.

6. Mittheilung der von dem Königlichen Provinzial-Schul-Collegium zu Münster für
den geschichtlichenund geographischen Unterricht an den Gymnasien und Realschulen der Provinz
Westphalen unterm 22. September 1859 erlassenen Instruction durch das Königliche Hoch¬
würdige Provinzial-Schul-Collegium unterm 14. November pr.

7. Forderung der Frequenz-Liste für das Sominersenlester durch dieselbe hohe Behörde
unterm 17. November pr.

8. Mittheilung einer Verordnung, nach welcher auf die Vergünstigung eines
einjährigen Militairdienstes, ohne vorgängige besondere Prüfung durch die Depar¬
tements-Prüsungs - Commisston, fortan nur solche Schüler Anspruch haben, welche min¬
destens ein halbes Jahr in Secunda eines Gymnasiums oder einer Realschule erster
Ordnung gesessen und an dem Unterricht in allen Gegenständen Thcil genommen haben, —
durch dieselbe hohe Behörde unterm 29. November pr.

9. Verfügung, den Katechismusunterricht und die Schulandachten betreffend, durch
dieselbe hohe Behörde unterm 30. November pr. nebst 3 Beilagen: s) Biblischer Stoff zum
Katechismusunterricht, b) Biblischer Stoff zu den Schulandachten, und o) Bibelkalender.

10. Verfügung derselben hohen Behörde, die Revision der Anstalt betreffend, nebst
Mittheilung des Revisionsberichtes unterm 7. December pr.

11. Mittheilung eines Erlasses des Ministers für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten, Herrn v. d. Heydt Erc., vom 1. November 1859, wodurch die Bestimmung vom
5. März 1855 aufgehoben wird, wonach unter mehreren Bewerbern um ein Stipendium zum
Besuche des Königlichen Gewerbe-Instituts diejenigen, welche mit einem Zeugnisse der Reife
von einer Provinzial-Gewerbeschule versehen sind und den übrigen Bedingungen der Aufnahme
in das Gewerbe-Institut genügen, vor andern Bewerbern den Vorzug haben sollen, — durch
dieselbe hohe Behörde unterm 23. December pr.

12. Rescript derselben hohen Behörde vom 27. December pr., den Grundlehrplan
der Anstalt betreffend.

13. Desgl. vom 31. December pr., den Gesang-Unterricht betreffend
14. Uebersendung von 126 Programmen durch dieselbe hohe Behörde unterm

5. Januar e.
15. Zurücksendung der Prüfungsarbeiten der letzten Abiturienten nebst der Beur-

theilung derselben — durch dieselbe hohe Behörde unterm 18. Januar e.



33

die periodischen Be-

die Atteste zum ein-

16. Mittheilung eines Erlasses des Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Me-
dicinal-Angelegenheiten, Herrn v. Bethmann-Hollweg Ere., vom 14. Januar e., betreffend
die Abgangszeugniffe derjenigen Schüler, welche die Abiturienten-Prüfung nicht bestanden haben,
oder vor der mündlichen Abiturienten-Prüfung wegen mangelhafter schriftlicher Arbeiten zurück¬
getreten oder zurückgewiesen sind, — durch dieselbe hohe Behörde unter demselben Datum.

17. Anordnung derselben hohen Behörde unterm 27. Januar o., künftig 234 Pro¬
gramme einzusenden.

18. Verfügung derselben hohen Behörde vom 12. Februar o..
richterstattungeu betreffend.

19. Verfügung derselben hohen Behörde vom 14. Februar e.,
jährigen freiwilligen Militairdienst betreffend.

20. Rescript derselben hohen Behörde vom 16, Februar c, den lateinischen Unterricht
betreffend.

21. Ermächtigung derselben hohen Behörde vom 16. Februar c., eine Melanthon-
Feier zu begehen.

22. Genehmiguug der Ginführung folgender Schulbücher durch dieselbe hohe Behörde
unter dem 18, Februar c,: 1) des pel.it, voLnrmImi-e iVemogi«von Plötz, 2) des vocöbuIgirL
5;'5lem3liqu6 von Plön, 3) des Handbuchs der englischen National-Literatur von Herrig,
4) der Aufgaben der allgemeinen Arithmetik und Algebra von Heis, und 5) der Physik von Koppe.

23. Genehmigung des neuen Lehrplans durch dieselbe hohe Behörde unterm 10. März o.
24. Neftript derselben hohen Behörde vom 11. April e , wodurch die Vertretung des

Lehrers Stubenvoll durch deu Lehrer Nettermann genehmigt wird.
25. Aufforderung, 2 Tabellen, den allgemeinen und speciellen Lehrplan enthaltend,

einzureichen, durch dieselbe hohe Behörde unterm 3. Juni o,
26. Uebcrsendung einer Circular-Verfügnng der Königlichen Hanpt-Verwaltung der

Staatsschulden vom 3. Mai c, betreffend das Verfahren beim Vorkommen falscher Kassen-
Anweisungen, — durch dieselbe hohe Behörde unterm 9. Juni c.

27. Verfüguug derselben hohen Behörde unterm 11. Juni c.: betreffend die Anmel¬
dung von Lehrern zur Theilnahme an dem 6monatlichen Cursus in der Königlichen Central-
Turnanstalt zu Verlin.

28. Empfehlung von Pohlke's Lehrbuch der darstellenden Geometrie durch dieselbe
hohe Behörde uutcrm 4. Juli o.

29. Mittheilung einer Ministerial-Verfügung vom 7. Juli «., nach welcher eine Be-
theilignng der Beamten des Ressorts des Herrn Cultusministcr an industriellen Actien- oder
ähnlichen Gesellschaften in der Eigenschaft als Mitglieder der Verwaltuugs-Vorstände, — Ver-
waltungs-Räthe, Ausschüsse — nur mit ministerieller Genehmigung stattfinden kann, durch
dieselbe hohe Behörde unterm 14. Juli c.

30. Anordnung derselben hohen Behörde vom 11. Aug. c, die Einreichung der
Prüfungsarbeiten und die Führung des Prüfungs-Protocolls betreffend.

31. Uebersenduug des ?g8o. 31. von dem Werke des Kss« gb LssnIiLck! ZenLi-a
plgntsi'um riui-gs ZsrmZniolw, — eines Geschenks des Hohen Königlichen Ministeriums der
geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten, — durch dieselbe hohe Behörde unterm
17. Aug. c.

5
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32. Übersendung von 79 Programmen durch dieselbe hohe Behörde unterm 25. Aug. e.
33. Uebersendung eines Eremplars der revidirten Reglements über die Annahme nnd

die Dienstverhältnisse der Posteleven, Posterpedienten und Posterpeditiousgehülfen durch die
Hochlöbliche Ober-Post-Direction zu Liegnih unterm 30. Aug. o.

lll. Lehrpersoual.

In das Lehrer-Gollegium trat mit Anfang des Wintersemesters: der Candidat des
höheren Schulamts L. Au st, und mit Anfang des Sommerhalbjahrs gewann die Anstalt
noch 3 neue Lehrer: den Oberlehrer Iehrisch, Dr. Frahnert und Nettermanu.

lieber ihre bisherigen Lebensverhältnisse haben sie Folgendes mitgetheilt:
Ludwig Aust, geboren am 12. März 1833 zu Frankenstein in Schlesien, erhielt

seinen ersten Schulunterricht in den Volksschulen mehrerer Städte und besuchte von Ostern 1845
an bis Ostern 1851, wo er die Abiturienten-Prüfung bestand, das Gymnasium zu Echweidnitz.
Nachdem er hierauf 1 Jahr in der Artillerie gedient, bezog er im October 1852 die Universität
Breslau. Nach 3 ^jährigem Studium der Geschichte und der Sprachen war er 3 Jahre als
Hauslehrer thälig, worauf er im Mai 1859 das Gramen pro lgeultlttu äoooncü vor der
König!. Wissenschaftlichen Prnfnngsconimission zu Breslau absolvirte. Vom 1. Juli bis 1.
Oktober 1859 war er an der Realschnle zum heiligen Geist in Breslau, von da bis jetzt auch
nach Ablauf seines Probejahres am 1. Juli d. I. an der Realschule zu Görlitz beschäftigt.

Karl Adolph Iebrisch ward 1851 vom hiesigen Magistrat als Gymnasiallehrer
zunächst für die damals erst eingerichtete Vorbereitnngsschule für Quarta des hiesigeil Gymnasiums
berufen. Im Jahre 1856 erhielt er vom Königs. Ministerium das Pateut als Oberlehrer.
Als solcher arbeitete er an der gedachten Anstalt bis Ostern dieses Jahres, wo ihn ein neuer
Antrag des Magistrats unter Zusicherung seiner Amiennitätsrechte mit erhöhtem Gehalt an
unsere Anstalt rief. Unter diesen Bedingungen hat er Ostern K. c. die neue Stellung ange¬
nommen und angetreten, Die weitern biographischen Notizen findet der Leser in dem Oster-
programm des hiesigen Gymnasiums vom Jahre 1852.

Friedrich Wilhelm Frahnert wurde am 4. Inli 1835 in Merseburg a. d. Saale
geboren, erhielt seine erste Vorbildung in einem Privat-Knaben^ Institute seiner Vaterstadt,
wurde Ostern 1844 für die Quinta des dortigen Dom-Gymnasiums recipirt und besuchte
dasselbe bis zu seinem Abgange nach bestandener Abiturientenprüfung Ostern 1853. Darauf
widmete er sich auf der Universität Halle-Wittenberg dem Studium der Mathematik und
Physik, absolvirte im November 1856 das Gramen pro fgllulwte dooenäi vor der Königl.
Wissenschaftlichen Prüfungscommission daselbst, wurde im Februar 1857 zum Doctor pnil.
promovirt und legte vom 17. Mai ej, g, am Gymnasium in Görlitz sein Probejahr ab,
worauf er an demselben bis Ostern 1860 als wissenschaftlicher Hülfslehrer wirkte und seitdem
zur Realschule ebendieser Stadt übergegangen ist.

Gustav Nettermann, geboren am 30. November 1825 zu Rothenburg O/L,, Sohn
des Bürgers und Hausbesitzers Nettermann daselbst, genoß bis zn seiner Eonfirmation den
Schulunterricht der Stadtschule zu Rothenburg, besuchte nach mehrjähriger Vorbereitung für
das Lehrfach von 1845 bis 1847 das Seminar zu Bunzlau und fungirte von 1847 bis
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1848 als Hauslehrer. Bei seiner Ostern 1848 hierorts erfolgten Anstellung übernahm er eine
der III. Elasten der hiesigen Elementarschule,leitete sodann von 1854 bis 1858 eine I. Mädchen-
Classe und ging 1858 bei Errichtung der Mädchen-Bürgerschulean diese Anstalt über. Seinem
Wunsche gemäß wurde ihm zu Ostern o. die Vertretung des Lehrers Stubenvoll von der
Behörde übertragen.

lV. Schülerzahl.

Am Schlüsse des vorigen Schuljahres belief sich die Gesammtzahl der Schüler der
Realschule auf 422; im Laufe des Jahres wurden 124 Schüler aufgenommen und 107 ent¬
lassen, so daß sich setzt in der Anstalt 439 Schüler befinden, von welchen 13 der 1. Classe,
29 der 2., 31 der 1. Abteilung und 31 der 2. Abtheilung der 3., 41 der 1. Abtheilnng und
34 der 2. Abtheilnng der 4., 48 der 1. Abtheilung und 41 der 2. Abtheilnng der 5., 47 der
1. Abtheilnng und 43 der 2. Abtheilnng der 6., 52 der 1. Classe der Vorschule und 29 der
2. angehören.

Unter den Zöglingen der Anstalt befinden sich 300 Einheimische und 139 Aus¬
wärtige, 320 Schüler evangelischen, 13 katholischen Bekenntnisses und 6 mosaischer Religion.

Von den in diesem Jahre abgegangenen Schülern sind 81 in's bürgerliche Leben
übergegangen (30 zu Handwerkern, 18 zur Oekonomie, 12 zur Handlung, 7 zum Militair,
3 zum Postfach, 1 zum Forstfach,2 zum Hüttenwesen, 3 zum Büreaudieust, 2 zum Maschinen¬
bau, 1 zur Bildhauerkunst, 1 zur Malerei und 1 znr Kunstgärtnere!), 10 kamen auf's hiesige
Gymnasium, 1 auf das moderne Gesammtgymnasinm zu Leipzig, 1 auf die Realschule zu
Grünberg, 1 ans das Seminar zu Bunzlau, 1 in das Cadetten-Corps zn Wahlstatt, 4 in die
hiesige mittlere Bürgerschule, 1 in eine Privat-Anstalt, 3 gingen ab durch Wohuuugsveränderung
ihrer Eltern, 1 ,wurde verwiesen und 2 wurden uns durch den Tod entrissen und 1 kehrte
nach dem Tode seines Brnders zu seinen Eltern zurück.

V. Apparate.

1. Die Bibliothek wurde in diesem Jahre um 46 und die Armen-Bibliothekum 15
Werke vermehrt.

Geschenkt wurden der Anstalt: 2, I>les8 «d I^zLndeoK: ZLnsru ^Ignlüi-um I^IorZo
Zerm. l38c 3!. — von Einem hohen KöniglichenMinisterium, b) der 37.Jahresbericht von
der schlesischen Gesellschaft für vaterländischeCultnr nnd «) Neues Lausihisches Magazin,
Bd. 37. Heft II., von der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften.

2. Das Naturalieu-Cabinet gewann: 2) durch Ankauf: einen ^3>.ngrl,68 pü^cnopleruz
I.. (Heiliger Geier), einen kgruz pen6ulinu8 I.,, eine ?er<tix 8l,xl>li!i8Ne^ei-, eine Keour-
virazU-g «vollsUgI.,, eine s^Ivig g^ugtica I.i>td., einen ausgestopften Hecht, eine ausgestopfte
Aalraupe, einen ausgestopften Stichling und ein ausgestopftes Neunauge (pelrom^xon planer«;
b) durch Geschenk: ein Stück krystallisirtes Steinsalz aus Staßfurth vom Herrn D. H. Schmidt.

3. Das physikalische Cabinet erhielt 3) durch Ankauf: ein Gestell für Flaschenzüge,
Compaß mit Arretirung, 6 Pendel in Kasten, Trevelyan, Apparat zum Elementarversuchfür

5*
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das Archimedische Prinzip, Spieldose, ein Stcunpfer'sches Optometer, Apparat zum elektrischen
Regen, Glektrophor,Rohrstöte, Papagenoflöte, Aeolsharfe, Resonanzkasten,Klangscheibe von
Holz, Coddingtonlupe, Maaßstab, galvanischer Wasserzersetzungsapparat,Lippenpfcifen von
Zinn, Blitztafel, Vorrichtung, um die Fortpflanzung des Schalls in Metall zu zeigen, einen
Stab von weichem Eisen zu magnetischenVersuchen, Glaselektrophor, Licktenberg's Doppel-
elektrophor,Dove's Stereoskopenblätter und einige kleinere magnetische Apparate; d) durch
Geschenk: einen porösen Kohlenfilter von Herrn Kleefeld, mehrere Photographien! von
siuorescirenden Substanzen von Herrn Deplanque, einen schottischen Dreher von Herrn
Herrmann.

4. Für das chemischeLaboratorium wurden, 87 Nummern angekauft, von denen be¬
sonders anzuführen sind: ein Achatmörser, ein eiserner Mörser, eine Handwaage, Bechergläser,
Thermometer v. 360", eiserne Löffel, Cchmelztiegel, Platintiegel, Platinblech, Feilen, Kork-
bohrer, Retorten, Kolben, Digerirgläser, Löthrohr, Löthrohrlampe, ein kleiner Ambos von Stahl,
Pipetten, Pincetten, Sicherheitsröhre!!,Apparat zn Chlorgas, Schwefelwasserstoff, zur Wasser-
zerjetznng,'Ballons, Präparateug läser, hydrostatische Waage, Röhren znr chemischen Harmonika.
Geschenkt erhielt die chemische Sammlung: ein Stück Aluminium (220 Gran) vom Kaufmann
Herrn Himer.

5. Für das Observatorium wurde angeschafft: eine silberne Duplex Uhr mit springen¬
dem Secundenzeigerund 2 Lothe (Pendel).

VI. Lehrverfassung.

Die Lehrverfassungunsrer Anstalt hat im verflossenen Schuljahre so vielfache Ver¬
änderungen erlitten, welche theils durch die neue Unterrichtsordnnngvom 6. October pr., theils
durch die Anstellung fünf neuer Lehrer veranlaßt wurden, daß eine bloße Skizze nicht hin¬
reichen dürfte, ein treues Bild derselben zu geben. Gin ausführlicher Bericht aber würde den
Etat überschreiten; daher muß ich mich auf die Angabe der bearbeitetenThemata beschränken
und eine geordneteUebersicht der Lehrpensadem nächsten Programm vorbehalten.

H. Deutsche Sprache.

l. Themata zu Aufsätzen für Tertia ^. und L.

Im ersten Vierteljahre: Vorübungen(Begriffsclassificationeu) und Uebung im Disponiren
unter Anleitung des Lehrers; später selbstständigeVersuche der Schüler im Entwerfen von
Dispositionsplänen — Partitionen, Divisionen, Codivisionen— und Bearbeitung folgender
Aufgaben: 1) Meine Vorsätze für das neue Schuljahr. — 2) Die Aula unseres Schul-
gebäudes. — 3) Die Bedeutung des Christbaumes. — 4) Beschreibungeines Verkaufsladens.
— 5) Das Lied vom braven Manne — Inhaltsentwicklung. — 6) Ueber die Nutzbarkeit der
Kartoffeln. — 7) Was Häuschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. — 8) Jung gewohnt,
alt gethan. — 9) Welchen Einfluß übt die sich verjüngende Natur auf den Menschen? —
10) Der Beruf des Schornsteinfegers.— 11) Die Vorzüge der Gasbeleuchtung. — 12) Der
reichste Fürst. — 13) Wahrer Fleiß belohnt sich selbst. — 14) Briefliche Mitcheiluug an einen
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Freund über die Pfingstferien. — 15) Hunger ist der beste Koch. — 16) Der Regenbogen,
nach Schiller. — 17) Sommer-Ferienbericht. — 18) Feld- und Gartenblumen-Vergleichung.
— 19) Die Gaben des Herbstes.

II. Themata zu Aufsätzen für Secunda.
1) Der Blitz — eine Schlange, nach Schiller. — 2) 6 Disticha über: April, Mai,

Juni, Juli, August, September. — 3) Die Gefahren der Annuth und des Reichthums. —
4) Charakteristische Eigenthümlichkeitendes Lebens in der gemäßigten Zone. — 5) Poetischer
Versuch einer dreisilbigen Charade über: „Bergmannsgruß" — jambisch, oder trockäisch. —
6) Hannibal, Charakteristiknach Cornel. — 7) Was ist erforderlich, damit wir Brot haben?
— 8) Ueber die Redensart: „Die alte, gute Zeit," oder „Sonst war es doch besser". —
9) Burg und Festung, synonymische Unterscheidung.— 19) Ueber den Gruudgedankender Alpen
von Haller. — 11) Der Dornenstrauch am Wege, ein Sinnbild des Geizes — Fabel, in
metrischerBearbeitung. — 12) Dialog zwischeneinem Groß- und Kleinstädter über Leben,
Sitten und Gebräuche ihrer Wohnörter. — 13) „Uebermuth thut selten gut" — oder: „Wer
sich anmaßend überhebt, sich selbst die eigne Grube gräbt". — 14) Sommer-Ferienbericht.—
15) Clnusurarbeit: Ueber den Eindruck, den das Haus der Eltern auf das Gemüth der
Kinder macht.

III. Für Prima.

g. Vom Lehrer zu stylistischen Arbeiten gegebene Themata.

1) „Wer sich selbst besiegt, hat den größten Feind bezwungen", oder: „Suchst du
das Höchste, das Größte? die Pflanze kann es dich lehren: Was sie willenlos ist — sei du
es wollend, das ist's". — 2) Ueber die weltgeschichtlicheBedeutung der Schlacht bei Leipzig.
— 3) Charakteristikdes patriotischen Heldens Nicolans Zriny, nach Th. Koerner — oder des
griechischen Herkules, des gehörnten Siegfried, nach dem Niblungen-Liede.— 4) Die Kriegs¬
führung der Alten nach der Schilderung des Homer in der Iliade. — 5) FormgerechteEin¬
gabe an eine Behörde. — 6) Die Wissenschaft,nach Schiller: Einem ist sie die hohe :c.,
oder: Das Leben der Erde. — 7) Das altgriechische und das moderne Drama. — 8) Ueber
den Ausspruch der Iphigenia: „Besser, in Schande leben; als bewundert sterben"! —
Das' gebildeteAlterthum ist ein ewig frischsticßender Quell für die sich fortbildendeNeuzeit.
9) (Dialog zwischen einem Vertheidiger des Alterthums und einem modernen Gegner.) —
10) Sommerleben im Gebirge — metrische Schilderung. — 11) Ferienbericht.— 12) Der
Beruf des Mannes, nach Schiller — Disposition.

I). Von den Primanern gewählte Themata zu Redeübungen.

1) Ueber Reinecke Fuchs. — 2) Ueber die Jungfrau von Orleans. — 3) Worüber
wird in der Welt gelacht und geweint? — 4) Rede zur Feier des 25jährigen Bestehens eines
bibliographischenInstituts. — 5) Ueber Klopstock und seine Werke. — 6) Ueber Goethe's
Hermann und Dorothea. — 7) Aus dem Leben heraus sind der Wege zwei dir geöffnet;
zum Ideale führt einer, der andre zum Tode. Siehe, wie du bei Zeit noch frei auf dem
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eisten entrinnest, ehe tue Parze mit Zwang dich auf dem andern entführt. — 8) Die Minne-
und Meistersängerpoesie. — 9) Jeder ist seines Glückes Schmied. — 10) Die 4 Weltalter. —
1l) lieber Seume. — 12) Wie können wir uns einen heitern Lebensabendverschaffen? —
13) Ueber DeutschlandsNaturproduction.— 14) Bewillkommnung des Frühlings. — 15) Ginstuß
des nordamerikanischcn Freiheitskrieges auf den Gang der Weltereigniffe.— 16) „Es soll der
Sänger mit dem König gehen; denn Beide stehen auf der Menschheit Höhen"! — 17) Ueber
die Anwendung der Lehre von der Reibungselektricitätim Alterthume. — 18) „Es bildet ein
Talent sich in der Stille, sich ein Charakter in dem Strom der Welt". — 19) Der Weihnachts¬
abend, metrischer Versuch — Declamation. — 20) Melanthon, eine biographische Charakteristik.
— 21) Gedanken beim Vorüberzieheneines Schwarmes von Zugvögeln— metrischer Versuch —
Declamation. — 22) Dos Vaters Segen bauet den Kindern Häuser; aber der Mutter Fluch
reißet sie nieder. — 23) Welchen Nutzen gewährt das Studium der Botanik? — 24) Tell's That.

L. Französische Sprache.

3) Themata zu Aufsätzen für Prima.

1) Per8sng. — 2) Die Bürgschaft p3i- sodillei-, trgcluits sn pro8e. — 3) 6Kri8tine
äs 8ueäe. — i) ImpoN3nos äu «3N3l probte äe 8uex poui- IZ oivüizgtion el, I« oommsree
äu monäs. — 5) ^sties dioß!'3pkiqus zur Ig vis et Is8 ouvi-3Zs8 äs Dslsvi^ns. — 6) l.3
?N80 äe I» L38til!e. — 7) Inti-oäusUon ö ^tn^Iie, tr3Zsäis 6s ligcins. — 8) „H.ppel 3ü
peuple" fgit pl>i- Is roi ^leäeris-Luilwume II!. — 9) 8ur !e merile äe8 vov3Zeui-s qui
explorent Ig 8url3se äs Ig terrs. — 10) I.eUi-6 8ur Ig Isolure fi-3no3i8s. — 11) ^Hxpe-
äiliou ü'LZvpts 80U8 I>?3puleon Lon3s)3>ls.

d) Themata zu Disputationen für Prima.

1) 8ur Is 8uioiäs. — 2) 8m- Ie8 8uits8 probable 6s I3 miZi-ntion äe3 6nilloi8
sn ^msnczus et su ^U8tra!!s. — 3) 8ur Is8 InLonvenien3 cl'un ougnZsment, äs äomieils.
— i) 8ur I'Ltuäe äs8 8oisnee5 N3wi-e!!s8 oompnres sux I3luäe8 äile« cl388ique8. —
3) 0gu86ris8. — 6) 8ur Is ?i-0lk8t3nti8me 3NZ>3i8 oompgi-e 3U ?i-ol,s8t3nti3ms 3l!sm3nä.

V. Englische Sprache.

Themata zu Aufsätzen für Prima.

1) coriol»nu8. — 2) Die Bürgschaft b^ 8MI!ei' rel3teä in ?ro8e. — 3) I^nK-
Iin'8 voutli. — i) I^orä Lvron. — 5) 'lns 8ieFS ul 6ibr3>t3r. — 6) 83SsitiLs ul 3 llinäoo
niäow. — 7) Ins lir8t Ns85sni3n xv3>-. — 8) Iliobnrä II., Kinz ol ^nZIauä. — 9) Letter
ou tlis 3äv3M3Ze8 ol 3 Iitter3rv e6ue3tion. — 10) KieN3rä lue lion-üem'leä. — 11) 8pssou
ou ins motto: Nine nonur >8 mv like, 8ü3lce8p.
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Vll. Ordnung und Folge der Classen-Prüfung.
Montag's, den 24. September.

Vormittag's von 8—!2 Uhr.

1. Gesang.
2, Von 8 — 8V2 Vorschule Religion Lehrer Nett er mann.
3. - 8-9 — Rechnen — Weidner.
4. - 9 - 9'/« Serta H,. Religion — Krause.
5, — 9>/2^10 — Geographie — Weidner.
L. — 10 — lOV- — ^ I! ü. Latein — Äust.
7, — lO'/^H Quinta ^. Naturbeschreibung Oberlehrer Fechner.
8. — 11 —IIV2 — Geographie Iehrisch.
9, — 11'/,^12 — ^ a. L. Rechnen Lehrer Di'. Frahnert.

Na chmittag'e von 2 — 4 Uhr.

1. Gesang.
2, Von 2 — 2'/2 Quarta L. Geschichte Lehrer Dr. Blau.
3. - 2'^- 3 — Deutsch Derselbe.
4. - 3 - 3V2 — H. Geometrie — Dr. H. Schmidt.
5. - 3>/2-4 — Französisch — Di-, Marheineke

Dienstag's, den 25. September.

Vormittag's von 8-12 Uhr.

l. Gesang.
2, Von 8 — 8V2 Tertia H,. Religion Diakonus Schuricht.
3. - 8V2- 9 ^— Englisch Oberlehrer Boeckel.
4. - 9 - 9>/2 — 8. Latein — Iehrisch.
5. - 9'/2-10 — Französisch Lehrer Au st.
L. - l0 -10'/2 Secunda Religion ArchidiakonusHaupt.
7, — 10>/2—11 — Geschichte Kaumann.
8. - 11 -HV2 — Chemie Oberlehrer Fechner.
9. — IIV2—12

Nachmittag

Deutsch

's von 2-4 Uhr.

— Heinze.

1. Gesang.
2, Von 2 — 2'/2 Prima Geometrie OberlehrerDr. Maywald
3. - 2>/2- 3 — Latein - Fritsche.
4. - 3 - 3>/2 — Physik Lehrer Dr. H. Schmidt.
5. - 3>/2- 4 — Französisch Oberlehrer Boeckel.
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VIII. Entlassung der Abiturienten.
Montag's, den 1. October.

Vormittag's von 10 — 12 Uhr,

1. Gesang.
2. Französische Rede des Abiturienten Blau.
3. Gesang.
4. EnglischeRede des Abiturienten Boeckel.
5. Gesang.

6. Abschiedsrede des AbiturientenFlemming.
7. Gegenrede des Primaners Finte.
8. Gesang.
9. Entlassungsrede des Directors.

10. Schlußgesang.

Zwischen den Prüfungen der einzelnenClassen werden einige Schüler deutsche, fran¬
zösische und englische Gedichtevortragen.

Die Zeichnungender Schüler sind in dem Zeichnensaale aufgestellt.
Zu dieser öffentlichen Prüfung, welche in der Aula des neuen Schulgebäudes ver¬

anstaltet werden soll, ladet der Unterzeichnete im Namen des ganzen Lehrer-Collegiumsdie
Beschüßer, Gönner und Freunde des Schulwesens überhaupt, so wie insbesondereunserer
Bildungsanstalt, desgleichen die Eltern und Angehörigen unserer Jugend hierdurch ehrerbietigst
und ergebenst ein.

Der neue Lehr-Cursus beginnt Freitag's, den 12. October. Zur Prüfung und Auf¬
nahme der bis dahin bei dem Director angemeldeten Schüler ist der 11. October, Vormittag's
von 8—12 Uhr, angesetzt.

Görlitz, am 14. September 1860.

Aaumllnn,
Köüigl, Professor und Director.
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